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Neuheiten 2008

Das Jahr der Jubiläen in Bozen 
2008 wird Bozen zum Jahr der Jubiläen: Eine Reihe von Feierlichkeiten wird Besucher  anziehen, die hier, am „Tor der Dolomiten” wie Bozen auch genannt wird, ein paar schöne Stunden oder Tage verbringen wollen.
Der Auftakt der Jubiläen fällt in den Frühling, die Blütezeit, die hier dank eines ganz besonderen Mikroklimas, das Bozen auszeichnet, gut eine Woche früher beginnt als in weiter südlich gelegenen Gebieten wie z.B. dem mehr als 100km weiter südlich gelegeneren Gardasee und die einen ganz besonderen Reiz bietet: nämlich den Anblick von blühenden Bäumen und Sträuchern im Tal vor der einmaligen Kulisse der schneebedeckten Dolomiten.
Das erste Fest findet am 30. April und 1. Mai statt. Der Waltherplatz, auch Salon der Stadt Bozen genannt, hüllt sich in ein Kleid aus Dutzenden von Farben und Düften, um das 120jährige Bestehen des Blumenmarktes zu feiern. Das älteste Volksfest Südtirols, das zuerst am Obstmarkt stattfand, ist nicht zuletzt eine Hommage an die Frauen; jeder Bozner muss seiner Herzenskönigin vom Blumenmarkt ein Präsent mitbringen, so will es die Tradition. Südtirols Traditionsblume, die Geranie, auch „Brennende Lieb’“ genannt, beherrscht den Markt. Die Gärtner wetteifern damit, so wie die englischen Rosenzüchter, die schönsten und neuesten Kreuzungen vorzustellen, die dann nach großen Gestalten der Tiroler Geschichte benannt werden, wie z.B. der Erzherzogin Claudia de Medici, die Tirol im 17. Jahrhundert regierte.
Das zweite Jubiläum, nämlich das zehnjährige Bestehen des Speckfestes, wird vom 22. bis zum 25. Mai begangen. Gleichzeitig wird die europäische Anerkennung des Speckes als Südtiroler Qualitätsprodukt, so wie es Apfel und Wein bereits sind, gefeiert. Geboten wird, natürlich am Waltherplatz, Unterhaltung mit Folklore und (Volks)-musik und Südtiroler Spezialitäten rund um den Speck.
Das “Festival der Jubiläen” endet mit einem “Hundertjährigen” nämlich der feierlichen Erinnerung an den Bau der Kohlerer-Bahn, einer der drei Seilbahnen, die Bozen mit seinen Hausbergen verbindet. Diese Bahn war die erste Schwebeseilbahn der Welt für den Personentransport und wurde dank des Weitblickes des Bozner Hoteliers Josef Staffler gebaut, der sich davon Entwicklungschanchen für den Bozner Tourismus erhoffte. 
Die Stadt Bozen war damit am 29. Juni 1908 nur noch wenige Minuten von ihrem 1100 Meter hohen Hausberg entfernt und die Gäste konnten einen Höhenunterschied von 850 Metern in wenigen Minuten überwinden. An der Bergstation gibt es noch immer die Originalgondel zu sehen, mit welcher die ersten Fahrgäste transportiert wurden. 
Einmalig ist auch das Panorama von Kohlern, das einen 360Grad - Winkel von den Dolomiten bis zu den Gletschergebieten Ortler und Cevedale erschließt.

MANIFESTA und Eröffnung neues MUSEION
Mit der Ausstellung “Peripherer Blick und kollektiver Körper”, eröffnet am 24. Mai das neue Museion, Museum für modere und zeitgenössische Kunst, das von den Architekten KSV Krüger Schuberth Vandreike aus Berlin entwurfen wurde.
Bozen wird, so wie drei andere Stätten in der Region Trentino-Südtirol vom 19. Juli bis zum  2. November 2008 Austragungsort der MANIFESTA 7, der einzigen „wandernden“ Biennale weltweit, sein. 
Bozen gesellt sich somit zum prestigeträchtigen Orbit moderner Kunst. Es handelt sich um eine der bekanntesten europäischen Großausstellungen zeitgenössischer Kunst, vergleichbar mit der Biennale von Venedig oder der „Documenta“ in Kassel – mit einem grundlegenden Unterschied: im Gegensatz zu anderen Biennalen wechselt sie für jede Ausgabe den Ort. Eine der Besonderheiten der „Manifesta7“ ist, dass sie erstmals nicht nur in einer Stadt, sondern in einer Region stattfindet. Es gibt vier Standorte, die auf einer der wichtigsten Nord-Südachsen Europas liegen: Franzensfeste, Bozen, Trient und Rovereto.
Die „Manifesta7“ beginnt am 19. Juli, wenige Tage nach der Einweihung des neuen Museion, dem Museum für moderne und zeitgenössische Kunst, das gerade mitten in der Stadt neu erbaut wird: eine architektonisch herausragende und zukunftsorientierte Einrichtung, der durch die „Manifesta“ von Anfang an internationale Aufmerksamkeit gesichert ist. Nicht weniger beeindruckend ist der zweite Ausstellungsort in der Stadt, das 1936 in der südlichen Bozner Industriezone erbaute ehemalige „Alumix“-Fabrikgebäude.

Europaweit etablierte sich die „Manifesta“ nicht nur als Biennale, die jeweils mehrere Veranstaltungsorte verbindet. Das Wesentliche an der „Manifesta“ ist die Konzentration auf zeitgenössische Kunst und die Förderung junger Künstler und die Aufwertung öffentlicher Räume.
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